
Achte Woche, 2. bis 5. November 2010 

Am Dienstag war aufgrund des Feiertags am Tag zuvor die „Montagsversammlung“. Die 
Frage der Woche wurde ausnahmsweise von einer Lehrerin gestellt: „Wer oder was ist 
Comenius?“ 

Marc Bohlen hielt die Vorlesung über „Erzähltechniken“. 

Die Hospitanten kamen aus Bern in der Schweiz und aus Köln. Nahezu zwei Stunden dauerte 
das anschließende spannende Gespräch mit Walter Hövel. 

Um 14 Uhr war im Siegburger Kreishaus eine Schulleitersitzung aller Grundschulen des 
Rhein-Sieg-Kreises. Es wurde u.a. die für uns erschreckende Statistik der Aussonderung von 
Kindern in „Förder“schulen dargestellt. 

Die vierte neue Inklusionsstudentin besuchte uns. In der nächsten Woche beginnen sie ihre 
Arbeit, so dass wir bis Februar neun Studentinnen zweimal in der Woche bei uns haben 
werden. 

Am Abend wollten wir unsere englischen Comeniusgäste um 21 Uhr am Kölner Flughafen 
abholen. Aber Easy-Jet tat es der Deutschen Bahn gleich, es gab eine erhebliche Verspätung. 
Das Flugzeug landete nicht, wie angekündigt um 20.50, sondern um 00.40 Uhr. 

Am Mittwoch  begann die Konferenz der Schulleitungen unseres Comeniusprojekts 
„Europe4you“.  Je zwei Schulleitungsmitglieder der Hämeenlinnan Normaalikoulu aus 
Finnland, der Lark Rise Academy und der Caddington Village School aus England, je drei 
Schulleitungsmitglieder und Koordinatoren der Grundschule Eitorf und der Grundschule 
Harmonie (Christine Schaumann, Ulli Schulte und Walter Hövel) und eine Vertreterin der 
Hauptschule der Viktor-Frankl-Hochschule in Kärnten waren nach Eitorf gekommen, um am 
Morgen den dreifachen Schüleraustausch (Wir und Lark Rise, Eitorf und Caddington, 
Hämeenlinna und Klagenfurt) und den ersten gemeinsamen Lehreraustausch in Finnland 
(2009) auszuwerten. Hieraus entwickelte sich ein hochspannendes Gespräch, in dem wir die 
Lehrerinnenbildungen in unseren vier Ländern verglichen. Wie in anderen internationalen 
Vergleichen scheint Finnland uns auch hier um Jahrzehnte in der Entwicklung voraus zu sein.  
Hier gibt es keine „Unterrichtsbesuche“, die immer der „Bewertung“ des Einzelnen dienend 
die Entwicklung der jungen Menschen zu LehrerInnen behindern. Hier gibt es auch keine 
Kompetenz- und Standard-Listen mehr, die wir gerade in England, Österreich und 
Deutschland gerade entwickeln. In Finnland gibt es eine vollkommene Verzahnung von 
Theorie und Praxis, Teamwork (!) der Mentoren und der Lernenden, Aufgabenbeschrei-
bungen anstelle von Auflistungen von Lehrerkompetenzen, die die eigene individuelle 
Entwicklung und Kompetenzerarbeitung zulassen und last but not least keine Noten mehr. Es 
wurde klar, warum unsere Ausbildung nicht die Lehrerinnen und Lehrer „produzieren“ kann, 
die dem individuellen Lernen auf dem hohen Niveau entsprechen, das unsere Kinder 
brauchen. Die Grundschule Harmonie fand sich mit ihrem eigen-sinnigen Vorgehen in der 
Ausbildung „unserer“ Lehramtsanwärterinnen oft wieder! 

Am frühen Nachmittag hielt Walter Hövel einen Vortrag über das deutsche Schulsystem. 
Unsere Gäste zeigten blankes Entsetzen und Unverständnis über die deutsche Praxis der 



Aufteilung von Kindern in Hauptschulen, Realschulen und Gymnasien. Die mögliche 
englische Übersetzung für ein „gegliedertes“ Schulsystem ist ausgesprochen treffend:          
„A Partite System“. Am Nachmittag fuhren wir mit einem Doppeldeckerbus und unseren 
Gästen durch das wunderschöne herbstliche Siegtal und nutzten die Zeit für viele Gespräche. 
Danach ging es zur Grundschule Harmonie, wo unser Küchenteam mit Reibekuchen, 
Rübenkraut, Apfelmus und Lachs aufwartete. Es gab für die Gäste einen „Heimatkunde“-Quiz 
und einen gemeinsamen deutschen Volkstanz. 

Am Donnerstagmorgen begann die Besuchergruppe des Comeniustreffens mit einer 
Hospitation an unserer Schule, anschließend ging es zur Grundschule Eitorf. Am Nachmittag 

organisierten wir alle nachfolgenden Aktivitäten, unsere 
Abschlusskonferenz, die nachfolgenden 
LehrerInnentreffen, unsere „Schoolrecords“ und die 
“Frage des Monats“. „Am Rande“ sprachen wir darüber, 
dass Eltern oft die Finanzierung von Schule durch 
Gelder für Schulbücher, Klassenfahrten, den Ganztag, 
das Essen in der Schule, für „Nachhilfe“, für 
Verbrauchsmaterialien, zum Bau einer Küche oder 
anderes selbst übernehmen müssen. Wieder zeigten 
unsere europäischen Gäste großes Unverständnis. Vesa 
Toivonnen, Leiter der finnischen Schule sagte: „Bei uns 
in Finnland ist es gesetzlich geregelt, dass Eltern in 

keinem Fall Geld für Schule ausgeben müssen und es auch nicht dürfen.“ Andere Länder 
lassen sich Bildung und Kinder etwas kosten, bei uns hängt die Bildung vom Geld ab, dass 
die Eltern investieren können und wollen. Am Abend wurde gemeinsam in Köln in der 
Malzmühle gegessen. 

Am Freitag legte die Konferenz die verbleibenden Termine unseres Projekts fest. (Sie sind in 
den aktuellen Terminplaner der Schule eingearb 

eitet.) Es folgte die nur positive Auswertung der Hospitationsbesuche an den beiden Eitorfer 
Grundschulen.  

Zu unserer Schule fielen Sätze wie: „ A very extra ordinary school!” - “Very impressive and 
confusing as well.” - “Such a home like place to learn.” - “There were schools in my country, 
which tried the same, but failed. How do you mange to be so successful?” - “Your children 
addressed us in English and were so polite!” - “We admired the teachers to get along with 
children everyone doing its own learning job.” - “These teachers trust in their own system!” -  
"School is for the children's learning, not for government levels." - "It's the better way when 
children are responsible for their own learning. We teachers always want to control. But that's 
the wrong way." - “Yes, stop the bloody curriculum” – “You don’t watch the child’s progress 
for a year but every day” – “The children took me over completely!” -  “Seeing your children 
I knew: it’s ridiculous all children are doing the same, though we do so everyday…” – „You 
made me think!“  



Nach diesem Feedback beschlossen wir den Logowettbewerb  “Europe4you” bis Ende 
November abzuschließen. Im vorletzten Teil unserer Arbeit gingen wir in die Arbeitsgruppen 
der Einzelpartner. Wir vereinbarten  mit der Lark Rise Academy alle Emailtermine für die 
Korrespondenz unserer Kinder, eine weitere Skype-Übertragung „Quire on Wire“ um 
gemeinsam englische und deutsche Weihnachtslieder zu singen, bei den Austauschbesuchen 
„Enterprises“ (Shops in denen die Gäste mit Spielgeld in der Sprache der Gastgebenden 
Kindern einkaufen gehen), Outdoor Games, Team-Training in gemischten Gruppen, Diaries 
und einige weitere bekannte und neue Aktivitäten. Den Abschluss bildete die Überlegung der 
Fortsetzung unserer internationalen Zusammenarbeit in einem folgenden neuen 
Comeniusprojekt ab 2012 und die gegenseitige Verabschiedung der Menschen dieses 
Projekts, die in den letzten Jahren der Zusammenarbeit zu Partnern und Freunden geworden 
sind. 
In dieser Woche liefen die Vorbereitungen zu "Harmony@Night"  auf Hochtouren. Es 
wurden Einladungen geschrieben und verteilt, Dialoge der einzelnen Stände (Reception, 
Restaurant, Entertainment, Kiosk, Cocktail Bar, Survey) geübt und so visualisiert, dass die 
Gastkinder (von der 1.-4. Klasse) es verstehen  können, es wird für das Bühnenprogramm 
geübt und ein Menü für das Essen zusammengestellt. Die Vorfreude wird immer größer und 
die Gastkinder werden von dieser Vorfreude angesteckt. Nur noch 2 Wochen bis es endlich 
losgeht. 

Am Dienstag hatten unsere beiden Praktikantinnen von der Hauptschule Eitorf, Janina und 
Linda, ein Tanzangebot für den Sportunterricht vorbereitet. Gut 15 Mädchen übten 
gemeinsam mit den beiden hochkonzentriert einen schwierigen Tanz ein, den sie am Ende der 
Sportzeit vorführten.  Andere Kinder übten das Klettern an den Tauen. Saskia schaffte es 
gleich zweimal, am Tau bis an die Hallendecke hinauf zu klettern! Nach der Pause planten die 
Fledermäuse gemeinsam den Rest der Woche. Mehrere Kinder besuchten  die Vorlesung 
über Mitmachgeschichten, andere übten mit Tanja Klassen ihre englischen Dialoge oder 
knobelten für die Matheolympiade mit Anne Witt. Am Donnerstag vor der Pause arbeiteten 
die Fledermäuse an ihren eigenen Themen. Nach der Pause wurden Seiten für die 
Martinslaternen gestaltet. Vielen Dank an Holger Riedel, Meggie Heidl, Isabelle Kuntze, 
Stephanie Finke, Petra McNally, Marion Höhnk und Anja Buchholz-Eschemann für die 
tatkräftige Unterstützung dabei! Einige Fledermäuse schrieben gemeinsam Geschichten, 
indem sie reihum je einen Satz dazu beigetragen haben. Sie fanden heraus, dass sie ca. 280 
Schritte benötigen, um einmal um die Schule zu laufen (kürzester Weg). Saskia, Daniel und 
Felix haben den FelderGenies einen Breakdance vorgeführt. Am Donnerstag wurden mit der 
Hilfe einiger Mütter Laternen gebastelt Freitag. Es wurden viele Geschichten in der 
Dichterlesung vorgetragen. Einige Fledermäuse haben an dem Fußballangebot teilgenommen 
und im strömenden Regen gekickt. 

Bei den Genies hat sich in dieser Woche vieles um die Nutzung der Computer gedreht. Der 
Klassenrat hat beschlossen, dass wir die Rechner, die seit etwa Ostern aus der Klasse waren, 
wieder zum Arbeiten in der Klasse haben wollen. Im Zuge von Tanjas Abschlussprüfung ist 
in der Klasse öfter Englisch trainiert worden und Ronja ist bestens auf ihre Station am Montag 
vorbereitet. Lisa und Olivia haben die Herstellung eigenen Parfums begonnen und stellen sich 
nun alle möglichen Fragen zum Thema Duft. Wenn alles gut geht, destillieren wir in der 



nächsten Woche. Sehnsüchtig haben die Kinder dem Weihnachtschorprojekt 
entgegengefiebert und mit Begeisterung an der neuen Fußballgruppe teilgenommen.  
Isabel Kunze war mit den Kindern in der Umgebung für die Weckmänner sammeln und hat 
Dinge für den Martinsmarkt gebastelt. 

Die Lernzeit der Blumen stand in dieser Woche noch einmal konzentriert im Fokus von 
Tanjas Prüfung, die am kommenden Montag stattfinden wird. Die Kinder setzten als 
Architekten und Baumeister ihre kreativen Planungsideen um. Sie starteten ihr Projekt zum 
Thema "Würfelgebäude und Baupläne". In zwei Wochen werden sie den Adam-Riese-Kreis 
ausrichten. Es wurden Würfel erstellt und Würfelgebäude gebaut. Nächste Woche geht es um 
Baupläne, die die Kinder zu ihren Würfelgebäuden erstellen werden. Darüber hinaus haben 
unsere Judokas Mirko und Daniel K. nach ihrer Weiß-Gelb-Gürtelprüfung am vergangenen 
Dienstag ihren Erfolg gleich in Form eines Themenvortrags und als AG-Angebot umgesetzt. 
Jana gestaltete in Rubbeltechnik ein beschriftetes Blumen-Blüten-Buch, Calvin eröffnete für 
die Korrespondenzen in unserer Klasse ein Briefzentrum (die Briefe unterliegen allerdings 
nicht dem Postgeheimnis und werden vom neugierigen Postbeamten gerne studiert und 
kommentiert) und Pauline erfand die neue lyrische Textsorte: "Klo-Briefe". Zachary 
konzipierte für die Klassen 3 und 4 eine Mathekartei zum Bereich "Rechengeschichten" und 
entwickelte für unsere Erstklässler ein amüsantes Lernspiel zum Thema "Zahlen und 
Buchstaben".  

Die Delfine entdeckten am Mittwoch Kindertheologie. Aus mitgebrachten Alltags-
gegenständen und Bau- und Gestaltungsmaterial entstand ein "Schrottbuffet" (nach A. K. 
Szagun), aus dem jedes Kind sein eigenes Gottesverständnis als Metapher oder Bild bauen 
konnte. So war z.B. für ein Kind Gott wie ein Düsenjet, mit dem man überall hinkommen 
kann. Andere Kinder bauten einen Berg, eine Krippe, eine Wolke, einen Vulkan... 
Die Delfine wollen ein Buch aus ihrer Arbeit machen. Am Donnerstag erforschten die Delfine 
mit einem sprechenden und singenden Globus die Welt. Sie schauten sich die Herkunftsländer 
der Comenius-Gäste an. Eine finnische Besucherin hörte sich die Musik ihres Landes an und 
schrieb der Klasse den Text auf. Angelina lernte das Lied mit ihr singen. 

So listen die Mondscheindrachen ihre Aktivitäten auf: 

·  Seit der vergangenen Woche wurden in Eltern-Kinder- Lehrer-Gesprächen Arbeitsvorhaben der 
Kinder für einen Zeitraum von ca. einem Monat abgesprochen und in Form eines Plans für das 
individuelle Arbeiten der Kinder festgehalten (genannt PiA).  

·  Anne Witt hat ihre Unterrichtsreihen in Mathematik für die 3.- und 4.-Klässler und das 
Klassenprojekt zum Thema Luft fortgesetzt.  

·  Die Laternenentwürfe wurden fertiggestellt, werden am Wochenende auf Seide übertragen und in 
der kommenden Woche mit Seidenfarben gestaltet.  

·  In einem kleinen Klassenrat mit betroffenen bzw. beteiligten Kindern wurde zum wiederholten 
Mal über Probleme mit Kampf- und Kriegsspielen insbesondere während der FlieGzeit 
gesprochen. Die Kinder haben vor, diese Probleme im Kinderparlament zu diskutieren, weil eine 
Lösung auf Klassenebene nicht machbar erscheint. 

 
In dieser Woche bastelten die Eichhörnchen an zwei Tagen mit tatkräftiger Unterstützung 
von fünf Müttern ihre Laternen. Neben Mond- und Sternemotiven wurden auch 
Eichhörnchenlaternen gebastelt. Das Thema "Sankt Martin" beschäftigte sie auch am 
Donnerstag. Sie besprachen die Geschichte des heiligen St. Martin. Außerdem begannen sie 



das 3. Sams-Buch "Neue Punkte für das Sams". Am Freitag fand eine anderthalbstündige 
Dichterlesung statt. Sie hörten acht tolle Geschichten von Hannah und Paul "Das Sams", von 
Celina "Der Bauernhof", von Moana "Die drei Feen", von Niclas Schneider "Die Krake", von 
Franka "Der Pinguin", von Janika "Zwei Tage bei Evita" und "Das U-Boot" von Elena. 
 
Bei den Kichererbsen: Ricardo, Robin und Timo forschten draußen, mikroskopierten und 
machten Fotos.  Julian und Niclas arbeiteten an ihrem Thema" Krokodil". Casper arbeitete an 
seiner Zeitleiste weiter, Maeve und Meike an Ausmalbildern zum Thema Herbst. Das 
Angebot mit einem kleinen St.Martinbüchlein  zu arbeiten nahmen fast alle Kinder wahr, die 
Älteren arbeiteten mit einem Gruselkabinett. Elea, eine Erstklässlerin konnte mit den Älteren 
Kindern problemlos mitrechnen. Freitag ging es zum Sport. Abschließend fand die Dichter-
lesung statt. 
 
Bei den Phönixen stand die Woche unter dem Motto „Übungswoche“. Die Kinder brachten 
sich Kopfrechnen, Einmaleinsreihen und Schreibschrift bei! Marvin und Nika wurden 1x1-
Könige und freuten sich darüber, dass eine ganze Woche eigenes Üben Erfolg bringt! Anna-
Lena hielt den einzigen Vortrag der Woche und ansonsten wurde jede weitere Minute zum 
Laternenbauen genutzt. 
 
Freitag fand der Adam-Riese-Kreis statt zum Thema Einmaleins-Bingo.  
 
Diese Woche begann eine neue Assistentin. Franziska Meyer arbeitet bei den Delfinen. 
 
Mit einer Auswahl von 20 Kindern aus allen Klassen machte Achim Stommel, ein ehemaliger 
Vater unserer Schule, ein nun wöchentlich stattfindendes Fußballtraining  für Mädchen und 
Jungen, die nicht in einem Verein sind. 
 
Da Isabelle Kuntze am Mittwoch alleine in Flieg war, hat sie sich kurzerhand  
entschlossen einen DVD-Nachmittag mit den Fledergenies zu machen. „Von „Willi  will‘s 
wissen“, "Wie fischt der Fischer frische Fische?" bis „Wissen macht Ah! und 
"Thema Feuer" haben wir viel dazu gelernt.“ Am Donnerstag sind sie um die Häuser gezogen. 
Sie sammelten Spendengelder für die Weckmänner. Freitag hatten sie zwei Gruppen. Die eine 
Gruppe hatte ein Theaterstück vorbereitet und die andere Gruppe hat für den St. Martinsbasar 
Dachziegeln mit Serviettentechnik beklebt und bemalt. 
 
„Im Moment dreht sich im Kunstraum das Meiste um unsere Erstklässler, die an das Thema 
Tempera- und Wasserfarben herangeführt werden. Sie dürfen experimentieren zunächst nach 
Lust und Laune. Nach der Experimentierphase leiten wir die Kinder immer mehr an, mit den 
Farben darzustellen und so werden wieder fröhliche Fische und Früchte gemalt. Einige haben 
dabei auch schon richtiges Talent bewiesen, so dass ich schon überlege, wieder eine AG ins 
Leben zu rufen. Zunächst werde ich wohl mit einem Wasserfarbkursus beginnen und danach 
auch wieder die beliebte Pastell AG anbieten. Es wird wieder viel gebaut im Kunstraum; im 
Moment ist das Basteln von Finger-Skateboard-Bahnen besonders gefragt. Ein Highlight der 
Woche war der Donnerstag, als die gesamte Fledermausklasse den ganzen Tag im Kunstraum 
war. Wir haben Laternen gebaut, indem wir mit Wachsmalkreiden schöne Bilder auf 
Transparentpapier gemalt und anschließend gebügelt haben. Diese wurden  dann auf Rahmen 
aus Holz geklebt und schon waren alle mit tollen Laternen für den Martinszug ausgestattet. 
Auch reichlich Musik gab es diese Woche im Kunstraum. In der Flieg-Zeit hatten wir mit 
einigen Kids viel Spaß mit Gitarre, Gesang und Tanz.“  
 
 



Neunte Woche, 8. bis 12. November 2010 

Am Montag machten wir noch keine Montagsversammlung, weil Prüfungstag für eine 
unserer Lehramtsanwärterinnen war. Dies war in diesem Jahr unsere vierte Prüfung und eine 
fünfte wird in der nächsten Woche folgen. Herzlichen Glückwunsch an Tanja Klassen, die 
mit einer „Eins“ aus diesem Rennen ging. Weniger glücklich sind wir wiederum mit dem 
Vorgang der Prüfung: So bildet man keine Lehrerinnen und Lehrer aus. Die  Prüfung 
hinterließ an unserer Schule wieder einmal Kopfschütteln und die Gewissheit, dass die 
staatliche „Lehrerausbildung“, wie wir sie erleben, kontraproduktiv zur Stärkung von Schule 
und Lehrinnenbildung ist. Nichts desto trotz freuen wir uns, dass wir mit Tanja Klassen eine 
weitere hervorragende Lehrerin in ihrer Eigenbildung begleiten konnten. Sie bereicherte unser 
Schulleben und kann bis Februar bei uns bleiben. Das Kollegium feierte noch bis in die 
Dunkelheit. Tanja Klassens Zwillingsschwester hatte am gleichen Tag Prüfung, machte auch 
eine „Eins“ und schloss sich unserer Feier an. Auch ihr einen herzlichen Glückwunsch!  
 
Wir konnten heute Frau Morenzin, eine erfahrene Umwelt und Erlebnispädagogin für den 
FLieG-Bereich einstellen. Sie wird für Nelsa Grassmann arbeiten, die leider aufhören 
musste. Vielen Dank Nelsa! 
 
Die Konferenz der Lehrerinnen und Lehrer beschäftigte sich wieder mit dem 
„Inklusionsbegriff“. 
 
Der Dienstag startete dann mit der „Montagsversammlung“. Die Frage der Woche hieß: 
„Warum gibt es Sterne?“ 
 
Es hospitierte der Leiter der Förderschule in Hennef-Bröhl, Jürgen Heinzer. In einem langen, 
offenen und sehr persönlichen Gespräch mit dem Schulleiter, wurde die Inklusions- und 
pädagogische Arbeit der Schule eingeschätzt und Gedanken zur weiteren Zusammenarbeit 
entwickelt. Zudem konnten wir noch einen Vater mit seinem Sohn und eine interessierte 
Kollegin aus der Umgebung begrüßen. 
 
Christine Schaumann und andere Lehrerinnen boten für alle interessierten Kinder Sankt-
Martins-Lieder-Singen im Forum an. 
 
In der Vorlesungszeit wurde die jährliche „Aufklärung“ für ältere und interessierte Kinder 
angeboten. Sandra Weinert stand allen Fragen der Mädchen Rede und Antwort, Marc Bohlen 
allen Fragen der Jungs.  

 
Im Forum arbeitete Anne Witt mit mehreren Gruppen und Matheangeboten. Walter Hövel 
machte wieder einmal Teamtraining mit einigen Jungs. Lissi Sasse druckte mit Kindern. 
 
Am Mittwoch  begannen unsere vier neuen Inklusionsstudentinnen ihre Arbeit: Julia 
Austermühle, Charlotte Gerstendorf, Monika Grabovski und Kirsten Teschler. 
 
In der Englischzeit gab es das erste E-Mail-Schreiben aller Kinder, die dieses Schuljahr nach 
England fahren werden. Um dies zu organisieren trafen wir uns nach längerer Zeit in einer 
Englischvollversammlung aller Kinder. Wir sangen den alten und neuen Schulsong unser 
Partnerschule Lark Rise Academy, um dann in die Gruppen zu gehen. Die Englischgruppe 
von Gitte Haane übernahm zu unserer Freude Laura Johnson, Mutter bei den Blumen. 
 



Der Schulleiter besuchte das Rathaus, um dem Schulamtsleiter einen Vorschlag zur 
Weiterentwicklung der Inklusion in Eitorf  zu unterbreiten. 
 
Im Kinderparlament,  das Michel leitete,  beschäftigt sich mit einzelnen Problemen mit 
einzelnen Kindern. Beschlossen wurde, dass nächste Woche die traditionelle Versammlung 
aller Erstklässler stattfinden soll. Die Kinder wollen die Versammlung selbst leiten. 
 
Am Morgen gab es ein tolles Gespräch mit fast dreißig Kindern, die beklagten, dass 
tagtäglich so viel an der Schule anstünde, dass sie kaum noch zur Arbeit an ihren ureigenen 
Sachen kämen. Wir haben versucht Lösungen zu finden. 
�����������
Und einmal ein Beispiel für eine Frühkonferenz, hier am 10.11. von 7.15  bis 7.50 Uhr: 
„Anne bittet darum die Bögen für den Wettbewerb „Matheolympiade“ zu bearbeiten. Sie 
schickt sie dann weiter. – Heute ist E-Mail-Schreiben in der Englischzeit. Aus allen 
Seniorgroups gehen die Englandfahrer zum Schreiben zu Christine und Marc, alle anderen 
gehen zu Tanja und Walter. – Susanne berichtet, dass unsere Mutter, Laura Johnson heute die 
Englischgruppe von Gitte übernimmt und auf dem Eltern-Lehrer-Konzert auch Geige spielen 
wird. – Wir beschließen um 11.15 eine Englischversammlung zu machen, um dies zu 
organisieren. – Das CLIL (Content and Language Integrated Learning) wird kurz vorgestellt 
und empfohlen. Eine schon lange ins Auge gefasste Lernzeit, in der die Erwachsenen nur 
Englisch sprechen, wird kurz an skizziert.  – Das Jugendhilfezentrum fragt nach, ob wir im 
Rahmen von „Skills for Life“ im Februar eine Fortbildung für Lehrerinnen und Lehrer 
machen wollen. Ulli wird anfragen, ob das Thema „Entwicklung von Aufmerksamkeit“ 
angeboten werden könnte. – Ira kümmert sich um den Schulzeitungswettbewerb. – Susanne 
stellt einen Artikel zum Thema „Inklusion“ aus der ZEIT vor. – Wir beschließen möglichst 
schnell wieder Schwimmunterricht für Nichtschwimmer zu machen, was zurzeit daran 
scheitert, dass wir keine Leute dafür haben. Tanja checkt ihre eigene Befähigung, um bis 
Ende Januar zu übernehmen. – Um 8.15 Uhr ist Anne mit einer Mathegruppe im Forum. – An�
einer weiterführenden Schule in der Region wurde im 5.Schuljahr ein Vokabeltest wie im 
vorigen Jahrhundert geschrieben und Kindern der Spaß an Englisch verdorben. Die Kinder, 
die sie jetzt mit Fünfen und Sechsen nachhause kommen lassen, sprachen bei uns Englisch 
bereits frei und in ganzen Sätzen. Von einer anderen „weiter“führenden Schule sahen wir eine 
„Englischarbeit“, die nicht nur pädagogisch, sondern auch fachlich vollkommen danebenlag. 
– In den gestrigen Sexualkundegruppen der Mädchen und Jungen gab es gegenüber den 
Vorjahren die Veränderung, dass von einer größer werdenden Zahl von Kindern viel 
intensiver als bisher direkte Fragen zum Geschlechtsverkehr gestellt wurden. Wir versuchen 
dies einzuschätzen. Wir unterstrichen noch einmal, wie wichtig es hier ist, die Kinder nur 
fragen zu lassen und nur als Erwachsene zu antworten.“ 
�
�Am Donnerstag hielt Hannes (3.Schuljahr) seinen Hundertwasservortrag an der 
Nachbarschule im Eitorfer Zentrum. In deren Forum hörten mehrere  Schulklassen 
konzentriert und diszipliniert zu. Es kam der Gedanke auf, an beiden Schulen einen 
monatlichen Gastvortrag zu machen. 
 
Um 9 Uhr fand die Schulversammlung statt. Im Forum wurden Sankt-Martins-Lieder 
geübt und gesungen. Die Sekretärin seufzte „Wie schön“. 
�
Es hospitierten nette Gäste aus Lippstadt. Walter Hövel führte auch mit ihnen ein langes 
Gespräch. 
�
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Um 17 Uhr trafen die Kinder und ihre Eltern ein, um gemeinsam im Forum mit Ute 
Krautscheid am Akkordeon und Christine Schaumann an der Gitarre Sankt-Martins-Lieder zu 
singen. An Ort und Stelle hatte ein schnell zusammengerufener Ausschuss aus Eltern, 
Kindern und Lehrerinnen beschlossen, angesichts der angekündigten Stürme den Sankt-
Martins-Zug  nicht stattfinden zu lassen. So ging es um 18 Uhr im Haus weiter. Die Lichter 
im Haus wurden gelöscht, die Laternen angezündet und Oikumena-Brass spielte gut eine 
Stunde lang Sankt-Martins-Lieder.  Kinder und Eltern sangen kräftig mit! Dann ging es in die 
Klassen und es gab Weckmänner. Alle Nicht-Grundschulkinder 
wurden auch beschert. Oikumena-Brass wurde traditionsgemäß zu 
einem Umtrunk eingeladen und auch viele Eltern blieben noch 
einige Zeit. Vielen Dank an die vielen helfenden Eltern!! Vielen 
Dank an den Gesangverein Eintracht Harmonie, die mit uns 
gemeinsam dieses Fest Jahr für Jahr organisieren und 
Oikumena-Brass.  
 
Am Freitag fand die Adam-Riese-Gruppe mit Walter Hövel. Es ging um ein mathematische 
Problem (- das Monty Hall Problem) des sich verbessernden Erfolgs bei einer 1:3-Lösung, die 
auf eine 1:2-Lösung reduziert wird und mathematisch zum Tausch der Vorhersage zwingt. 
Die Kinder probierten es selbst aus, führten eine Statistik, die der Mathematik gegen das 
„Spielergefühl“ klar recht gab. (Nachzulesen zum Beispiel in Marc Haddons, „Supergute 
Tage“, das Buch eines Asperger Autisten.) 
 
Im Forum wurde heute getanzt. Die Fledermäuse hatten ihren „Tanztag“. Schon die ganze 
Woche wurde z.B. in der Sporthalle getanzt. Ansonsten gab es das wöchentliche 
Geschichtenschreiben, die Dichterlesung, viele waren bei Anne Witt in der Mathegruppe, wie 
es auch die Mathezeit in der Klasse gab. Das Geometriespiel „Reflexion“ wurde entdeckt.   
 
Viele Kinder fehlten mit einer Magen-Darm-Grippe. So waren in einigen Klassen weniger 
Kinder als gewöhnlich. 
 
Um 11.15 Uhr machte sich Walter Hövel auf den Weg zur Nachbarschule. Dort war die 
gemeinsame Chorprobe mit der Grundschule Eitorf mit über 70 Kindern zum 
Weihnachtskonzert mit Young Hope, Bläsern von Oikumena-Brass und „Alle im Schrank“ 
(siehe „Aktuelles“). Um halb Zwei waren alle zufrieden zurück an der Schule oder wurden 
von den Eltern abgeholt. 

 
Vielen Dank an das Busunternehmen Kolf, das uns diese Fahrt im Rahmen der 
Vereinbarungen mit der Gemeinde möglich macht!! 
 
Bei den  Eichhörnchen schrieb Celina jeden Tag an ihrer Geschichte weiter. In der Mathezeit 
haben alle Eichhörnchen mitgemacht. Es wurden den Kindern neue Mathespiele vorgestellt. 
Fribo lernte was Silben sind. Kathi schrieb diese Woche ihre ersten Wörter und Sätze. Moana 
hat am Thema Urzeitkrebse geforscht. Die Erstklässler Kathi, Fribo und Lena gingen mit Lissi 
Sasse in die Druckerei. Sie druckten ihre Namen  und arbeiteten mit dem Stanzgerät. Es 
wurden viele Geschichten geschrieben und am PC gearbeitet. Am Freitag hielten wir unsere 
Dichterlesung und hatten ein Kind zu Gast, das auch mit uns zu Sport fuhr.  



 
Die Phönixe begannen ein Klassenprojekt zum Thema Strom. Sie beschrieben Strom im 
Alltag, malten zum Thema und erstellten Sicherheitsregeln. Manche Kinder haben bereits 
angefangen, mit den Strombaukästen zu experimentieren und lernen dabei  
wichtige Fachbegriffe. St. Martin wurde bei den Phönixen gebührend mit Geschichten, 
Liedern, Basteln und Theater gefeiert. Einige Themen wurden beendet, die ab kommender  
Woche nach dem jeweiligen Vortrag im Netz angeschaut werden können. Die Phönixe 
verabreden sich zum Schreibtraining. Sie übten das Führen von Protokollen, besprachen wie 
ein Themenhefter zu führen ist und wie Texte und Bilder von der Tafel ins Heft übertragen 
werden. Die Einheiten umfassen ca. 1/2 Stunde. Die Kinder genießen diese ruhige Zeit des  
gemeinsamen Schreibens. Alle sind erstaunt, wie angenehm es ist, auch mal "Schule zu 
spielen". Sandra Weinert: „Ich mache weiterhin Hausbesuche - nun in der 9. Woche - und  
finde diese immer noch sehr lohnend! Dasselbe gilt für die gemeinsame Lernzeit bis 15 Uhr. 
Es macht einen riesigen Unterschied, ob die Lehrerin vom Vormittag auch nachmittags 
ansprechbar ist, oder dann eine andere Betreuung stattfindet. Seit ich täglich bis 15 Uhr in der 
Klasse bin, können viel mehr Projekte und Übungsvorhaben erfolgreich beendet werden. Und 
was viel wichtiger und erstaunlicher ist: Auch der Vormittag ändert sich dadurch, da die 
Atmosphäre noch familiärer und vertrauter wird. Ich kann's nur empfehlen!“ 
 
 Bei den Genies war diese Woche das Schreibfieber ausgebrochen. Nachdem die Computer 
wieder in der Klasse sind, haben Maatti, Jakob und Miro das Schreiben ihrer Texte am 
Rechner begonnen. Die Viertklässlerinnen erfanden Unsinnsätze und untersuchen sie nach 
den Satzgliedern. Paula und Chanel schrieben eine Geschichte am Laptop. Für St. Martin 
wurden fehlende Laternen gebastelt. David, Fuat und Jerome führten ein Theaterstück auf, das 
Anlass war für eine Runde Geräuscheraten. 
 
Nach Tanja Klassens erfolgreicher Prüfung starteten die Blumen am Dienstag einen 
Marathon im Laternenbasteln. Neben den bewährten Holzlaternen wurden mit Begeisterung 
und feinmotorischer Hingabe effektvolle Zwiebelturmhäuser nach Friedensreich 
Hundertwasser gestaltet. Darüber hinaus erfanden einige Kinder Kommunikationsspiele, die 
mit und ohne Worte („point it“) durchgeführt werden können. Pauline und Calvin erforschten 
zum Thema "Pilze" die ökologischen Bedingungen unseres Schulgeländes. Dabei stießen sie 
auf eine neue Spezies von "Unterwasserpilzen" im Schulteich. Die so ausgelöste Entdecker- 
Euphorie ließ die klasseninterne "in den Teichfallquote" rapide ansteigen, sodass leider auch 
zu regulären Bürozeiten Ersatzkleidung angefordert werden musste. Wegen eines akuten 
Magen-Darm-Infektes fehlten am Freitag 13 Blumenkinder und die liebe Referendarin.     
  
In der Fliegzeit wurde für den Martinsmarkt gebastelt, Kladden bedruckt, Dachziegel 
gestaltet...Caspar und Moritz testeten erfolgreich die Cachons. 
 
 
 
Zehnte Woche, 15. bis 21. November 2010 

Am Montag war die Frage der Woche „Warum knistert Holz beim Brennen“ 
 
Ulrike Schulte und Walter Hövel waren den ganzen Tag im Düsseldorfer Landtag. Alle 
NRW-Europaschulen waren eingeladen, sich ein paar hochkarätige Reden zur Politik der 
EU, Pädagogik und den Bildungsprogrammen anzuhören. Besonders gelungen war, dass zum 
ersten Mal ein Austausch zwischen den Schulen möglich war! Wir konnten einiges 
mitnehmen! 



 
Die heutige Vorlesung hielt ein Kind, Hannes (3.) von den Phönixen. Sie stand unter dem 
Stern der künstlerisch-philosophischen Botschaften von Friedensreich Regentag Dunkelbunt 
Hundertwasser. Hannes Freitag referierte über die fünf Häute des Menschen, die 
"Baumpflicht" für die Menschen, die beim Bau eines Hauses den Pflanzen ihren Lebensraum 
nehmen, das Fensterrecht, dass jedem Menschen die Gestaltungsmöglichkeit eines Fensters 
im Umkreis der Reichweite seines Armes einräumt, die Plakatkunst zwecks  gesellschaftlicher 
Aufforderung zur Erhaltung der  Natur (Save the whales, you are a guest of nature-behave, 
among trees you are at home, each raindrop is a kiss from the heaven...), 
"Schönheitsbarrieren" innerhalb jeder Ortschaft, "Dingsdas" in Spiralform als Zeichen neuen 
Lebens, das Hundertwasser in den Bombenkratertümpeln des 2. Weltkrieges entdeckte. Zitat: 
"Ein gutes Bild sollte voller Magie sein, man sollte das Glück heraus spüren, wenn es uns 
zum Lachen oder zum Weinen reizt und es sollte so sein, dass man es vermisst, wenn es nicht 
da ist." 
 
Die Konferenz der Lehrerinnen und Lehrer fand wegen der Europa-Veranstaltung am 
Dienstag statt. Wir diskutierten unser Vorgehen bei der schulinternen ganztägigen 
Fortbildung am Freitag. Wir legten fest, wie wer mit welchen Quellen und Ideen an die 
Überarbeitung der Selbsteinschätzungsbögen herangehen würde. 
   
Mittwoch  war der fünfte und somit letzte große Prüfungstag an unserer Schule. Anne Witt 
machte ihr Zweites Staatsexamen als Lehrerin. Sie zeigte zwei vorbildliche Stunden. Im 
Sachunterricht ging sie mit Experimenten und Kinderexperten der Kinderfrage nach „Wie 
fliegen eigentlich Flugzeuge?“ und in Mathe ging es darum, die verlorene Kombination eines 
Fahrradschlosses wieder heraus zu finden. In der einen Stunde standen die Kompetenzen des 
„Versuche aufbauen Könnens“ und das „Bilden von eigenen Hypothesen“ im Vordergrund, in 
der anderen die Selbstorganisation von Forschen, Ordnen, Strategieentwicklung und das 
Teamgesprächs beim Reden über Mathematik und Lösungen. In ihrem brillanten Kolloquium 
stand die „Inklusion“ im Mittelpunkt und am Ende bestand eine weitere unserer 
Lehramtsanwärterinnen mit einer Eins.  
Trotzdem muss auch hier wieder erwähnt werden, dass der Anlass „Prüfung“ als Präsentation 
des Könnens einer zukünftigen Lehrerin die Person würdigte, aber das „Erscheinen“ von 
„Prüfungskommissionen“ überflüssig und kontraproduktiv beim Ziel der „Ausbildung guter 
Lehrkräfte“ ist. 
 
Wir freuten uns, dass unsere Kollegin Gitte Haane wieder zurück kam.  
 
Das Kinderparlament beschloss heute, auf der nächsten Schulversammlung einen Antrag 
einzubringen, dass sich alle Menschen an der Schule bücken, wenn etwas am Boden legt, um 
es zurück zu hängen, zu legen oder zu bringen. 
 
Walter Hövel konnte mit einigen Kindern den Logo-Wettbewerb „Europe4you“ unseres 
Comeniusprojekts starten. Es liegen bereits einige Entwürfe vor. 
 
Die Hospitationsgruppe dieser Woche kam mit 20 Personen vom Kölner Seminar für 
Sonderpädagoginnen am Donnerstag. Wie immer führte Walter Hövel auch mit dieser 
Gruppe ein fast zweistündiges Gespräch. Wie bei allen Besuchern der letzten Monate hatte 
auch dieses Gespräch ein hohes und freundliches Niveau. 



 

Am Freitag versammelte sich die Lehrerschaft um 8 Uhr, um bis 17 Uhr durchzuarbeiten. Es 
war schulinterne Fortbildung und nur einige Kinder waren da, um mit FLieG-Betreuerinnen 
in den Wald zugehen. In Einzel- und Partnerarbeit wurden alle Lehrpläne der Grundschule 
NRW und verschiedene Bücher und Schriften zur Beschreibung von Leitideen, Kompetenzen, 
Fähigkeiten, Qualifikationen, Tasks und Kinderrechten durchforstet und in Kriterien der 
Selbsteinschätzung von Kindern verwandelt. Hierbei lagen tolle Schriften unseres 
Ministeriums und verschiedener Bildungsinstitute vor, die Beispiele unserer englischen 
Partnerschule, der gesamte bearbeitete Bildungsplan der schwedischen Schule, Beispiele 
verschiedener Schulen, darunter auch unserer Nachbarschule und viele weitere Materialien, 
die wir seit Wochen gesammelt und studiert hatten. Besonders hervorheben wollen wir ein 
Buch mit dem Titel „Der B“. 
Am Nachmittag hing unser Forum voll mit hunderten von Zetteln mit kurzen Texten und 

verschiedenen Selbsteinschätzungsformaten. Wir beschlossen daraus ein Buch zu machen, 
dass ab Fertigstellung alle Kinder in ihrer Schulzeit bei uns, von der Einschulung bis zum 
„Wechsel“ begleiten sollen. Wir fanden mit Hanka Faerber noch am gleichen Tag jemanden, 
die dieses Buch fertigstellen kann und wird.  
 
Unsere Chorkinder wurden von Eltern zur gemeinsamen Chorprobe zur Nachbarschule in 
Eitorf gebracht. 
 
Die Fledergenies bastelten in FLieG an ihrem Adventskalender: jedes Kind bastelt ein 
Pappschächtelchen - es gibt viele Modelle - die später gefüllt am Kalender hängen. Das Los 
wird dann entscheiden, von wem man das Päckchen geschenkt bekommt. Casper hat an der 
Cachon sein Stück "Der Flug des Archäopteryx" verfeinert und geübt. Die Freitagskinder sind 
mit Isabel Kuntze und Pepe Dehne zur Storcker Hütte gewandert und haben Hütten gebaut, 
geschnitzt und oben zu Mittag gegessen.  
 
Die Phönixe hörten jeweils einen Vortrag über Krokodile und Vulkane und  
deren Entstehung. In der Klasse wurde an Wortfeldern gearbeitet. Ira Kliewer 
zeichnete und baute mit den Kindern verschiedenen Stromschaltkreise. Die  
Viertklässler haben mit großen Zahlen und deren Teilbarkeit experimentiert. 
�
Bei den Fledermäusen war am Montag Dichterlesung, weil sie am Freitag davor, nicht fertig 
geworden waren. Die Kinder arbeiteten an ihren eigenen Themen. Die "Role Play"-
Englischgruppe begann mit ihrem neuen Thema "Space". Während die Seniors Englisch 



lernten, trafen sich die Juniors der Fledergenies mit Christine Schaumann bei den 
Fledermäusen in der Klasse und arbeiteten am Computer in der Lernwerkstatt, lasen, 
bastelten, zeichneten und rechneten. „Auch mal wieder schön: Eine ganze Klasse nur mit 
Erst- und Zweitklässlern! Die Atmosphäre war sehr entspannt.“ Am Dienstag wurde im 
Sportunterricht wieder getanzt. Die Kinder dachten sich mit Unterstützung der 
Praktikantinnen Janina und Linda einen eigenen Tanz aus. Jakob P. kletterte gleich zweimal 
am Tau bis unter die Decke. Zudem schafften Finn, Sophie, Jakob und Philipp es, mit vier 
Tausitzen übereinander an einem Seil zu schaukeln! Nach dem Sport besuchten viele 
Fledermäuse die Vorlesung über Friedensreich Hundertwasser. Die übrigen Kinder arbeiteten 
an ihren eigenen Themen weiter, zeichneten oder bastelten. Am Mittwochmorgen um halb 
zehn gab es zwei Vorträge: "Ägyptische Grabkammern" von Jakob und  Finn und "UFOs" 
von Daniel G.  Davor hatten wir eine Stunde lang Mathezeit. Nach der Pause nahmen einige 
Kinder an der Mathematik-Prüfungsstunde von Anne Witt teil. In der "Role Play"-
Englischgruppe zeichneten und beschrifteten die Kinder ihre selbst erdachten Planeten. 
Auch am Donnerstag gab es wieder eine Mathezeit nach der Pause und zwei Vorträge: Leah 
referierte über die schottische Insel „Lewis“ und Linus und Saskia über „Geld“, insbesondere 
die verschiedenen Währungen vor der Euro-Einführung. Dazu hatten sie Münzen und Scheine 
aus aller Herren Länder mitgebracht. Mit einem kurzen Wochenabschlusskreis beendeten wir 
die Schulwoche schon am Donnerstag. 
 
Bei den Genies hat sich in dieser Woche vieles um Glassteine gedreht. Mit denen ist 
gerechnet worden, sind Muster gelegt worden. Daniel und Surya haben dabei entdeckt, nach 
welchen Gesetzmäßigkeiten sich ihre Muster aufbauen. Melanie will Schreibschrift lernen 
und hat sich deshalb von Lisa die Buchstaben beibringen lassen und ein eigenes Heft dafür 
angelegt. Jerome und Fuat schrieben mit Hospitantinnen eine Geschichte am Computer, 
während Miro und Jakob mit andern Besucherinnen Fensterdeco basteln. Maatti und Philipp 
R bringen sich gerade den Umgang mit Präsentationssoftware auf dem Rechner bei und 
forschen zum Thema „Schafe“. Am Donnerstag hielt Ronja einen Vortrag über „Pferde“, in 
dessen Anschluss es ein Gespräch über Ackerbau heute und früher gab. Im Sport haben 
Jakob, Finn und Philipp eine Schaukel für 4 Kinder gleichzeitig an einem Seil erfunden, die 
hat es bisher noch nie gegeben.  
 
Die Klassenlehrerin der Delfine: „Nachdem ich drei Wochen wegen Krankheit nicht in der 
Schule war, empfing mich das Kollegium ganz lieb und herzlich mit Blumen und 
Geschenken. Die Delfine hatten mir Willkommen-/Welcome-Bilder gemalt und im 
Klassenraum aufgehängt. Ich war sehr berührt von dieser Herzlichkeit. Auch ich habe mich 
sehr auf die Delfine, alle Kinder und alle Mitarbeiterinnen und Kolleginnen gefreut und steige 
nun mit neuer Kraft und Freude in die Arbeit ein. Eine "alte" Bekannte war auch in der 
Klasse, Shenay Özjurt. Nach einem langen Anfangskreis, in dem viel erzählt und berichtet 
wurde ( was sich in drei Wochen so alles tun kann !), stiegen die Delfine in die Arbeit ein: die 
Erstklässler arbeiteten mit Heike Wagner im Matheraum. Dort schrieben sie Wörter, Texte 
und machten Mathematik. Die älteren waren im Klassenraum und an anderen Lernorten und 
setzten ihre angefangenen Arbeiten fort. Für Donnerstag hatten wir eine (vorgezogene) 
Dichterlesung mit vielen Beiträgen geplant. Über unser Arbeiten haben wir jedoch die Zeit 
völlig vergessen und werden die Texte, Geschichten und Themen nun nächsten Montag und 
Dienstag hören. Kamillus und David führten draußen (das mittlerweile sehr bekannte) 
Vulkanexperiment vor. Dazu hatten sie einen Vulkankegel aus Pappmaché gebaut. 
Kamillus, der Mensch für alle handwerklichen Dinge in der Klasse, hat begonnen, unseren 
Klassendelfin aus Holz neu anzumalen und wieder mit einer Lichterkette zu versehen. So 
leuchtet in der dunklen Jahreszeit nicht der Delfin am Fenster, neben den gebastelten Laternen 
die auch mit einer Lichterkette erhellt werden. Es geht auf Advent und Weihnachten zu: 



Kinder haben Holzkisten mitgebracht, um wieder kleine Kisten-Krippen herzustellen, als 
Geschenke für Verwandte oder auch für sich selbst. Bei den textilen Arbeiten für die 
Krippenfiguren hat Shenay schon im letzten Jahr viel geholfen.  Außerdem haben wir die 
Möbel ein wenig umgestellt, damit die Kinder am Gruppentisch an der Außentür im Rücken 
nicht frieren müssen, wenn dort rein- und rausgegangen wird, sozusagen die 
Wintereinrichtung. Die mit Heike Wagner neu eingeführten Aufräum- und 
Reinigungsarbeiten zum Ende der Schulzeit funktionierten ganz prima. Nun muss ich lernen, 
mich beim Aufräumen mehr zurück zu halten. Die zwei Tage mit den Delfinen kamen mir 
wesentlich länger vor, da die Kinder so emsig und konzentriert gearbeitet haben.“ 
 
Die Blumen waren in dieser Woche mit Ira Kliewer, Sandra Weinert und den Phönixen zum 
Sport, während Tanja Klassen bei den Delfinen und Susanne Hesse in den Kichererbsen 
vertrat. Ich hörte, dass viele Kinder (darunter auch Erstklässler) an den Seilen wie 
Kletteräffchen unermüdlich und mutig bis zur Turnhallendecke hinaufgeklettert sind. „Die 
Früchte der neu bereitgestellten Aufschreibehefte für eigene Geschichten ernteten wir in der 
Dichterlesung am Donnerstag. Viele Kinder haben innerhalb von zwei Tagen gleich mehrere 
Gedichte und Geschichten geschrieben“. Calvin und Pauline sammelten klassenüber-
greifend die bunten Jogurtbecher vom Montags-Nachtisch,  wuschen sie aus und bauen damit 
zurzeit eine zauberhafte kleine Dorflandschaft aus Schlumpfhäusern. Nach der Bauabnahme 
unbedingt anschauen! 

Bei den Kichererbsen stand in dieser Woche das Projekt „Seilbahn bauen“ an: die Kinder 
spannten an den Hängen zwischen den Bäumen und Sträuchern die Seile. Dabei testeten sie 
unterschiedliche Gefälle und verschieden stark gespannte Seile. Für die Führung der Gondeln 
nutzten sie Strohhalme oder Kunststoffrohre. Dann konstruierten sie aus Milchtüten, Dosen 
oder anderen kleinen Gefäßen die Gondeln. Nachdem das „Herunterfahren“ der Gondeln zu 
ihrer Zufriedenheit funktionierte entwickelten die Kinder Techniken, um die Gondeln wieder 
an ihren Ausgangpunkt zurückzuführen. Hier gibt es Ideen des manuellen Seilzuges oder auch 
Versuche von Antriebsmodellen wie z.B. Luftballons. Am Ende der Schulwoche beschäftigte 
einige Konstrukteure die Frage “Wie belastbar ist eigentlich unser Seil?“ Hierzu testeten sie 
die Stabilität der Seile und ihrer Konstruktion mit Wasser, deren Menge/Gewicht sie in 
Messbechern abmaßen und ihre Beobachtungen notierten. Vermutlich wird die Arbeit daran 
in der nächsten Woche fortgesetzt. Im Laufe der Woche entschieden sich viele Kinder ihr 
Monatsportfolio um die Fächer Musik und Kunst zu erweitern und den Zeitraum bis zu den 
Weihnachtsferien zu verlängern. Im musikalischen Bereich möchten sie Schlagzeug oder 
Gitarre spielen lernen bzw. üben, Weihnachtslieder auf der Flöte oder Trompete üben sowie 
die Instrumente im Musikraum kennen und richtig nutzen lernen. Zunehmend entdecken 
Kichererbsen den Kunstraum. So entstehen zahlreiche Kunstwerke aus Pastellkreiden. Auch 
hier gibt es Vorhaben, sich neue Techniken und Zeichenfertigkeiten anzueignen. 

Die Eichhörnchen haben in dieser Woche viel in, als auch außerhalb der Klasse gearbeitet. 
Franka und viele andere Kinder waren bei der Hundertwasservorlesung. Franka nutzte diesen 
kreativen Input für sich, indem sie das Thema "Farben und ihre Bedeutung" erarbeitete.  
Celina nahm an Anne Witts Matheprüfungsstunde teil und kam begeistert in die Klasse 
zurück. In der Dichterlesung am Donnerstag gab es wieder viele Texte, sowohl erfundene als 
auch wahre Geschichten. Kathi(1.) orientierte sich bei ihren Fragen am Experimentier-
gedanken: z.B. Kann ein Flummi eine Explosion aushalten? 

Die Woche der Mondscheindrachen stand ganz im Zeichen „ihrer“ Lehramtsanwärterin 
Anne Witt und ihrer Prüfung. Auch nach der Prüfungsstunde wurde weiter und  Neues 
experimentiert und das Expertenwissen erweitert. Die Kinder arbeiteten an ihren Plänen zum 



individuellen Lernen. Am Donnerstag begannen Laubsägearbeiten. Sie entwickelten eigene 
Motive, oft als weihnachtliche Motive. 

Der Eitorfer Ortsteil Harmonie feiert in diesem Jahr das 40-jährige Bestehen des „neuen“ 
Kirchengebäudes St. Josef. Zu diesem Anlass feierte die Gemeinde am Sonntagvormittag 
(Christkönigfest) einen Festgottesdienst. Kinder unserer Schule haben im Laufe der Woche 
mit Christine Schaumann ihre Wünsche an die Kirche aufgeschrieben und als Fürbitten 
vorbereitet, die sie in der Messe vorlasen. Den gesamten Tag über war die Kirche für die 40 
Jahre St. Josef - Ausstellung geöffnet. Um 16.00 Uhr und um 17.00 Uhr wurde die 
Ausstellung durch Musikbeiträge von Eltern und Lehren unserer Schule untermalt. 

 

Elfte Woche, 22. bis  28. November 2010 

Am Montag war die Frage der Woche: „Warum gibt es Dinosaurier?“ Auch die Frage 
„Warum gab es Dinosaurier?“ wurde formuliert. 

Auf Einladung der Klasse 9b und ihres Chemielehrers fuhren unsere Viert- und interessierte 
Drittklässler in zwei Gruppen zum hiesigen Gymnasium. Hier fanden sie in Forscherteams 
durch experimentelles Vermischen von Rotkohlsaft mit ausgewählten Substanzen den 
Farbcode zum Öffnen einer geheimnisvollen Schatztruhe heraus. Hierzu die Bemerkung einer 
Kollegin an den Chronisten: „Montag begleitete ich die erste Gruppe der Dritt- und 
Viertklässlerinnen, die an der Chemie-Stunde des Eitorfer Gymnasiums teilnahmen. [Hier 
kannst du die Beschreibung des Ausflugs aus der Chronik aus dem letzten Jahr einfügen (15. 
Dezember 2009).]“ 

Wir bekamen heute unsere eigene neue Schultrompete. Sie wurde die ganze Woche mit 
Freude und Begeisterung ausprobiert. 

Auf der Konferenz der Lehrerinnen und Lehrer erklärte uns Rieke Schiemann die gesamte 
Vielfalt und Vorgehensweise in der Lernsoftware „Lernwerkstatt“. 

Am Dienstag tat Rieke Schiemann genau das Gleiche auf der Vorlesung für die Kinder.  

Ira Kliewer hatte einen Unterrichtsbesuch. 

Anne Witt hatte mit Rieke Schiemann ihre Prüfungskinder (Mondscheindrachen und Mathe-
Olympiaden-Gruppe) zum gemütlichen Frühstück ins Forum eingeladen. „Damit belohnten 
wir uns für die harte Arbeit, strapazierten Nerven und gezeigten Erfolge in den letzten 
Wochen. Mittwoch führten die Mondscheindrachen nochmals die Versuche zu der Frage 
"Was passiert, wenn Flugzeuge fliegen?" durch. In FLieG arbeiteten die Mondscheindrachen 
in dieser Woche kontinuierlich an ihren PiA-Plänen (Pia=Plan für das individuelle Arbeiten) - 
jedenfalls auch noch am Freitag. 

Walter Hövel verbrachte den gesamten Schultag als Vorsitzender einer Prüfungskommission 
an einer anderen Schule. 



Es hospitierten 15 Lehrinnen und Lehrer aus Köln. In den folgenden Tagen besuchten uns 
jeden Tag Studentinnen der Uni Siegen. 

 

 

Harmony@Night, die supertolle englische Nacht  von Dienstag auf Mittwoch in der 
Schule, hier der Bericht: „Schon ab Montag gab es für die Englischgruppe von Tanja Klassen 
nur noch ein Thema: „Harmony@Night“. Wir trafen uns, um die letzten Vorbereitungen zu 
besprechen und den Ablauf durchzugehen. Einige Kinder blieben nach FLieG direkt in der 
Schule, um Tanja bei den Vorbereitungen zu helfen. Die Bühne wurde aufgebaut, Plakate und 
Bilder aufgehängt, das Essen vorbereitet, Eltern und Kinder in Empfang genommen, eine 
riesige Anzahl an Schlafsäcken und Matratzen verstaut und, und, und. Um 16.30 Uhr waren 
alle Gastgeber da und machten sich an ihre Aufgabenbereiche. Die „Reception“ (Ayline, 
Adele, Ronja A. und Leonie) hatte ab kurz vor 17 Uhr (dem offiziellen Beginn der  
„Englischen Nacht“) alle Hände voll zu tun. Die Gäste wurden begrüßt und Raumwünsche 
wurden entgegen genommen (alles auf Englisch natürlich). Während das "Harmony 
Restaurant" sich um das Abendessen kümmerte, spielten die Kinder Twister oder schauten  

   

sich die Fotos und Plakate an. Tizian, Moritz, Lena und Mieke servierten Tisch für Tisch 
Würstchen und Pommes mit Salat. Als Nachtisch gab es Eis und Fruchtspieße. Weiter ging es 
mit einem Schulprogramm für alle Kinder und Eltern. Die Entertainment-Gruppe (Meret, 
Kamillus, Silas und Jacob) waren für das Aufstellen eines Programms und die Moderation 
zuständig. Trotz einiger kleiner Schwierigkeiten (z.B. musste ein Beitrag ausfallen, da die CD 
fehlte) fand ein buntes Programm statt. Es wurden viele Action Games gespielt, in denen das 



Publikum mit einbezogen wurde, es wurde gesungen (Zackery and Friends: We will rock you) 
und getanzt (Leah, Ronja A.: Lollipop). Die Survey-Gruppe (Lars, Tim, Daniel K. und Mirko) 
starteten die Disco und kümmerten sich um die Musik. Während viel getanzt wurde, verkaufte 
die Cocktail Bar verschiedene Cocktails und der Kiosk Süßigkeiten, Äpfel, Popcorn, 
Leuchtstäbe und Chocolate Marshmallows�. Der Ansturm war riesig und sowohl Ronja M., 
Maike und Florentine als auch Emil, Annika, Leon und Daniel B. hatten viel zu tun. Schnell 
verteilten sich die Kinder in ihre Schlafräume und schlüpften in ihre Schlafsäcke. Morgens 
ging es weiter mit dem Einpacken von Koffern und Einrollen von Schlafsäcken, ein wildes 
Durcheinander. Anschließend wurde noch gemütlich gefrühstückt, wofür Leah, Lara und 
Sophie verantwortlich waren. Die Gäste gingen in ihre Klassen und ein Aufräumteam  

   

kümmerte sich um den Abwasch und um die Ordnung im Forum. Da mittwochs Englisch 
stattfindet, konnte die Gruppe eine Umfrage durchführen, wie ihnen die Nacht gefallen hat. Es 
wurde "Nachts im Museum" auf Englisch gesehen. Anschließend gingen alle Gastgeber 
müde, aber zufrieden nach Hause.“ 

     

 

Am frühen Mittwochmorgen machten sich Christine Schaumann und Ulli Schulte auf den 
Weg zur Jenaplanschule in Markersbach (Erzgebirge). Dort fand der diesmalige Schulbesuch 
unseres Arbeitskreises des Schulverbundes „Blick über den Zaun“ statt. Die 
Jenaplanschule ist eine nach Peter Petersens Konzept arbeitende Schule von Klasse 1 bis 
Klasse 10. Die Arbeit in jahrgangsübergreifenden Stammgruppen (Klasse1 bis 3, Klasse 4 bis 
6, Klasse 7 und 8, Klasse 9 und 10) stellt das Zentrum der unterrichtlichen Arbeit dar. Unser 
Arbeitsauftrag „Wie gelingt uns der Übergang von der Untergruppe (Klasse 1 bis 3) in die 
Mittelgruppe (Klasse 4 bis 6)“ war für uns gerade auf dem Hintergrund unserer eigenen 
(beabsichtigten) Schulentwicklung zur Fortführung des gemeinsamen Lernens bis Klasse 10 
äußerst spannend. Nun muss man wissen, dass in Markersbach die Kinder der Untergruppe in 
einem anderen, etwa 200m entfernten Gebäude „beheimatet“ sind als die Kinder der übrigen 
Jahrgänge. Somit ist der Blick auf den „Übergang“ auch mit einem Gebäudewechsel, mit zwei 
LehrerInnenzimmern und der damit verbundenen Trennung der „Grundschullehrer“ und der 
„weiterführenden Lehrer“ verbunden. Die BüZ-Rückmeldung nach unserem Hospitationstag 



und nach den Gesprächen mit Elternvertretern, Schülervertretern und dem Lehrerkollegium 
hatte aufgrund dessen den zentralen Leitfaden „Sich die Chance/den Fundus einer 
gemeinsamen, durchgängigen Schule von 1 bis10 bewusst zu machen und sie gemeinsam 
konzeptionell und inhaltlich zu gestalten“. Hierzu gab es aus unserer Runde vielfältige Ideen 
und Anregungen. Beeindruckend für uns war das kulturelle Programm der Schule, wovon uns 
am Donnerstagabend ein Ausschnitt präsentiert wurde. Schüler der Klassen 9 und 10 führten 
einen Ausschnitt aus ihrer Interpretation von Schillers "Kabale und Liebe" vor: Eine 
Übersetzung eines alten, noch immer brisanten Themas in die heutige Zeit! Eltern und 
Schüler musizierten miteinander, es wurden Gedichte auf erzgebirgischer Mundart (eine echte 
Herausforderung für uns) aufgesagt  und Themenpräsentationen vorgestellt, eine 
Theatergruppe von Fünf- und Sechsklässlern spielte mit großem komödiantischen Talent vor, 
wie der Heilige Georg den Drachen tötete (die Sage spielt nicht unweit von Markersbach, wie 
wir lernen durften). Wie stark das Erzgebirge immer noch dem Bergbau verbunden ist, 
erfuhren wir bei einer Führung mit zwei Nachtwächtern in der 500 Jahre alten Bergstadt 
Annaberg-Buchholz. Direkt unter der Stadt liegen zahllose alte Silberbergstollen. In 
Annaberg lebte übrigens auch lange Zeit der  berühmte Rechenmeister Adam Riese. Im 
Museum, dem alten Wohnhaus Adam Rieses, deckten wir uns mit reichlich Infomaterial ein, 
so dass wir bald im Adam-Riese-Kreis tatsächlich rechnen können "wie nach Adam Riese". 
Mit vielen neuen Ideen und Anregungen kehren wir am Montag wieder in die Grundschule 
Harmonie zurück! 

Walter Hövel führte mit der Leiterin der Nachbarschule, Uschi Resch, ein längeres 
anregendes Gespräch mit dem Bürgermeister zum Thema „Entwicklung von Inklusion“.  

Das Kinderparlament stellte eine Jury zur Ermittlung des Gewinners unseres Europe4You-
Logo-Wettbwerbs  zusammen. Sie entschieden sich, je 5 Kinder und Erwachsene zu 
entsenden. Desweiteren versuchten die Parlamentarier die Benutzung unseres Musik- Und 
Theaterraums besser zu regeln. 

Beim Informationsabend für das in der kommenden Woche für Drittklässler  stattfindende 
Training „Skills4Life“  waren Marc Bohlen, Gitte Haane, Ulrich Koj aus Köln und Eltern von 
sieben Kindern vertreten. Es wurde den interessierten Eltern dargestellt, welches Programm 
am nächsten Donnerstag und Freitag für die Kinder aus dem 3. Schuljahr angeboten wird. Das 
Team von Skills4Life wird in die Schule kommen und gezielt mit den Kindern daran arbeiten, 
wie man "blöde Gefühle" bei sich bemerkt und was man dann machen kann, damit 
Situationen nicht eskalieren. Selbstbehauptung und laut "Nein" sagen können, werden unter 
anderem in diesen Projekttagen Inhalt sein. Auch die Kinder der anderen Jahrgangsstufen 
werden – allerdings ohne Verstärkung von „Skills4Life“ an der Thematik arbeiten können. 

Am Donnerstag gastierte das Zartbitter-Theater aus Köln (www.zartbitter.de). Sie 
präsentierten das Präventionsstück „Ganz schön blöd“. Wie alle zwei Jahre waren die 
Kinder mächtig beeindruckt von der Inszenierung und dem anschließenden Gespräch mit den 
SchauspielerInnen und diese von unseren und den Kindern des benachbarten Kindergarten 
„Harmonie“, die wir als Gäste begrüßen konnten. 



 

 

Am Freitag machten sich fast 30 Kinder auf den Weg zur gemeinsamen Chorprobe mit den 
Kindern der Grundschule Eitorf. 

Im Adam-Riese-Kreis bearbeiteten einige Kinder mit Anne Witt die Aufgaben des 
landesweiten Mathematikwettbewerbs NRW und qualifizierten sich ausnahmslos für die 2. 
Runde. 

Lissi Sasse hatte einen Unterrichtsbesuch. 

Hanka Faerber konnte in dieser Woche schon eine erste Niederschrift unseres schulinternen 
Fortbildungstages (Überarbeitung des Konzepts der Selbsteinschätzung) vorlegen. Ohne 
jedes Layout umfasst der Text 54 Seiten. 

Die Eichhörnchen und Kichererbsen gestalteten mit Anne Witt gemeinsam die Zeit 
zwischen der großen Pause und dem Mittagessen. Die Kinder sahen den verabredeten Film 
"Das Sams", joggten auf dem Schulgelände, machten sonstige sportliche Aktivitäten oder 
arbeiteten in der Klasse. 

Beim Fußballtraining mit Achim Stommel und seinem Mittrainer haben die Kinder so 
intensiv trainiert und gespielt, dass sie noch nach längerer Zeit rote Wangen und Finger von 
der Kälte und der Anstrengung auf dem Soccer-Feld hatten. 

Die Jury des Logowettbewerbs stand vor zwei vollen Stellwänden mit Logoentwürfen. Als 
Gewinner wurden die Entwürfe von Samuel von den Phönixen, und von Nena und Astrid von 
den Delfinen ausgewählt. Alle Entwürfe bleiben einige Tage im Forum ausgestellt. 

In den Klassen wurde in dieser Woche besonders intensiv über „Provokation und Schlagen“ 
gesprochen. In der nächsten Woche wird es u.a. eine Schulversammlung zu diesem Thema 
geben. Gleichzeitig begann der nächste „Europe4You“-Wettbewerb: Es sollen möglichst viele 
Wörter in verschiedenen Sprachen für „Freunde“ gesucht. 

Am Nachmittag begann das halbjährliche Seminar der Uni Siegen von Walter Hövel mit 
über 30 Studentinnen und Studenten. Es dauerte bis Samstag. Inhaltlich ging es um die 



Rechte der Kinder, die Leitideen der Schule von Heute, die Grundschule Harmonie und die 
Arbeit der zukünftigen Lehrerinnen und Lehrer. 

Wir gaben ein Schreiben zur Informationsveranstaltung für die Eltern der Dritt-  und 
Viertklässler für den „Übergang zu den weiterführenden Schulen am 13.12. heraus (siehe 
„Aktuelles“ auf dieser Homepage“).  Zudem sind unter „Artikel“ auch wieder neue Aufsätze 
veröffentlicht. 

Die ganze Woche über belegte die Schulärztin mit der Untersuchung der „Schulneulinge“ 
jeden Tag zwei unserer „kostbaren“ Räume. 

Am Sonntag sangen die Kinder unseres Schulchors mit dem Chor der Grundschule Eitorf 
auf dem Weihnachtsmarkt in Eitorf. 

In dieser Woche meldeten sich mehrere Praktikantinnen und eine zweite 
Lehramtsanwärterin an. 

Die Blumen waren in dieser Woche an vielen spannenden Projekten beteiligt. Am Dienstag 
wurden noch einmal englischsprachige Dialoge und Programmbeiträge für die spektakuläre 
Show "Harmony@Night" einstudiert. Zackery Playbackshow mit Rasterlocken und als 
Frontman der legendären Rockgruppe Queen sorgte mit dem Song "We will rock you" für 
ausgelassene Disco-Stimmung. Für Tanja Klassens grandios organisierte „Englische Nacht“ 
wurde am nächsten Morgen gleich ein Wiederholungstermin eingefordert. Die 
Klassenlehrerin: „Da ich im Laufe des Schulvormittages jedoch immer wieder über erschöpfte 
und übermüdete Kinder stolperte, werde ich die nächste Übernachtungsaktion noch ein 
bisschen aufschieben.“ Bevor am Donnerstag das Zartbitter -Theater "Ganz schön blöd" 
startete, nutzten viele Blumenkinder die Gelegenheit, um ein Logo zum Themenwettbewerb 
"Europe 4 you" zu gestalten. Darüber hinaus wurden in dieser Woche „fantastische Wesen“ 
erfunden, gezeichnet und in einem Steckbrief beschrieben (Daniel K., Mirko, Lars H.). 
Jaron, Tim, Tomek und Moritz erfanden ein Münzenspiel und verfassten dazu eine 
Spielanleitung. Pauline arbeitet weiter an Ihrem Joghurtbecherdorf und erforschte die 
Farbkombination und das Mischverhältnis zur Herstellung von "Hautfarbe". Emil, Jannek und 
Daniela schrieben Robotergeschichten; Yannis, Jana und Hannah malten im Kunstraum 
mehrere Gemeinschaftsbilder; Silas gestaltete eine dreidimensionale Wüstenlandschaft mit 
Pyramide, Kaktus und Skorpion. 

In dieser Woche stand bei den Eichhörnchen das Thema "Umgang mit Geld" im Mittel-
punkt. In der Unterrichtsreihe von Lissi Sasse lernten sie unsere Währung kennen, sortierten 
die Münzen nach deren Wertigkeit und legten Geldbeträge auf unterschiedliche Weise. 
Besonderen Spaß machte der Klasse die Preisfestlegung zu selbst mitgebrachten Gegen-
ständen. Am Freitag fand ein Unterrichtsbesuch zum Thema statt, der auch gefilmt wurde. 
Auf der Weihnachtsfeier werden die Gegenstände von den Kindern verkauft und an "Kinder 
in Not e.V." gespendet. Moana hielt einen Vortrag zum Thema "Glühwürmchen". Sie hatte 
ein Plakat gestaltet, in dessen Mittelpunkt die vier Jahreszeiten stehen. Zu jeder Jahreszeit 
stellte sie kompetent die Ereignisse dar. Am Ende der Woche wurde in der Klasse gewichtelt. 
- "Freunde" bedeutet in der Gebärdensprache übrigens: beide Hände gefaltet aufeinander 
legen!� 



In der Delfinklasse wurde schon angefangen kleine Krippen mit Beleuchtung aus 
Mandarinenkisten zu basteln. „Shenay Özyurt unterstützt die Kinder beim Herstellen der 
Kleidung für Maria und Josef. Am Montag hatten wir eine lange Dichterlesung, in der viele 
Kinder ihre Texte und Geschichten der letzten 10 Tage vorgetragen haben, u.a. auch 
Kettengeschichten, die Gitte Haane und Angelina zusammen geschrieben haben.  
ZARTBITTER aus Köln war ein voller Erfolg! Dies bestätigten auch die Rückmeldungen von 
Müttern, die mit geschaut hatten und die Erzieherinnen aus dem Harmoniekindergarten. Im 
Sport haben die Delfine und Mondscheindrachen viele Bewegungs-, Turn- und 
Gymnastikstationen auf- und abgebaut.  

In FLieG wurde der Delfinraum mit Bastelarbeiten aus den Vorjahren adventlich 
geschmückt. Nächsten Dienstag wird der große Tannenbaum, eine Spende von Herrn 
Moteka,  aus dem Wald geholt und im Forum  aufgestellt. In diesem Jahr haben wir eine lange 
Adventszeit in der Schule, so dass wir uns lange an dem Schmuck erfreuen können. In FlieG 
ist bei den Fledergenies gebastelt worden, um den Adventskalender fertig zu kriegen.� 

Die Phönixe haben an ihrem Klassenthema Strom weiter gearbeitet. Am Dienstag hatte Ira 
Kliewer einen Unterrichtsbesuch zum Thema. Sie haben Leiter und Nichtleiter 
experimentierend entdeckt und herausgefunden, dass manche Stoffe (wie z.B. Metalle) 
Leiterelektronen besitzen, die den Strom durch einen Gegenstand weiterleiten. Sie dachten 
über die Beschaffenheit von Schneeflocken nach und sprachen über die Bedeutung von 
sechseckigen Strukturen in der Natur. Sie beschlossen, den Advent mit geheimen Wichteln zu 
begehen. Einige Jungs übten mit der Lehrerin eine Ostinato-Begleitung zu einem  
Herbstlied. Es wird in der Klasse intensiv über die Möglichkeiten und Kriterien in der 
Themenarbeit gesprochen. Einige Phönixe suchen nach Strategien, Tiere möglichst einfach 
und genau graphisch darzustellen. Im Klassenrat gab es eine anregende Diskussion zum 
Thema Aggressivität in der Schule. Klar wurde, dass Aggressivität zurzeit weniger als offene 
Gewalt vorkommt, sondern in Form von gezielten Provokationen. Sie sprachen über 
Vorkommnisse und Möglichkeiten im Umgang damit. In FLieg haben sie intensiv die 
Brainboxes genutzt, weiterhin mit den Strombaukästen experimentiert und  
aus Plastikostereiern bunte Rasselmäuse gefilzt. 

�
Bei den Genies ist in diese Woche das Drehbuch von Philipp K. und Davids Film fertig 
geworden. Am Mittwoch gab es ein gemeinsames großes Aufräumen, um es sich in der 
Klasse etwas gemütlicher zu machen und danach, hat die Klasse beschlossen, in den nächsten 
Tagen das Partnerspiel zu spielen. Alle Namen kommen auf Lose und es werden immer zwei 
Kinder für eine halbe Stunde zu Arbeitspartnern. Schon die ersten Runden haben interessante 
Konstellationen ergeben. So haben Lisa und Maurice zum Beispiel begonnen ein 
gemeinsames Computerspiel zu gestalten. Daniel ist als Fachmann gerne eingesprungen. 
Außerdem hat Maurice für die Dichterlesung ein Drehbuch begonnen, weil er inspiriert von 
David und Philipp auch einen Film drehen will. Jakob, Marino, Miro und Melanie haben sich 
Gedanken gemacht, wie sie am besten große Mengen zählen können. Daniel hat begonnen, 
den anderen Kindern zu zeigen, wie der Mathepirat im Internet funktioniert. Die Mädchen 
bringen sich gegenseitig die Schreibschrift bei. Das Theaterstück von Zartbitter war Anlass 
sich im Klassenrat noch einmal darüber zu unterhalten, zu wem man gehen kann, wenn man 
ein "blödes Geheimnis" hat. Alle Kinder hatten gute Ideen und konnten mindestens drei 
Menschen nennen, bei denen sie sich in schwierigen Situationen Unterstützung holen können. 
In diesem Zusammenhang hat die Klasse auch beschlossen in der nächsten Zeit aufmerksam 
zu sein, was in den Pausen auf dem Schulhof passiert und sich einzumischen, wenn Kinder 



mit Stöcken spielen, weil das in der letzten Zeit oft zu Streit und Ärger geführt hat. Das 
wollen die Kinder abstellen. 

Die Fledermäuse und Kichererbsen haben an ihren individuell gesetzten Zielen auch bei 
wechselnder Vertretung weiter gearbeitet.  

Am Montag planten die Fledermäuse gemeinsam die Woche. Acht Dritt- und Viertklässler 
fuhren dann zum Experimentieren ins Gymnasium. Die anderen Kinder arbeiteten an ihren 
eigenen Themen. Nach der Pause bereitete die "Role Play"-Englischgruppe ihre 
selbsterdachten Planeten weiter vor und dachte sich Aufgaben aus, die auf den jeweiligen 
Planeten erledigt werden müssen. Am Dienstag im Sportunterricht  bauten wir passend zum 
Thema in der Englischgruppe verschiedene Stationen zum Thema "Auf in unendliche Weiten" 
auf. Es gab einen Schlafplaneten (mit reichlich Matten zum Ausruhen), einen Dschungel-
planeten (Schwingen und Klettern an den Tauen), einen Planeten mit giftigem Sumpf 
(Balancieren) einen Planeten mit zweiköpfigen Wesen (dort war man immer mit einem 
Medizinball unter dem Arm unterwegs, eine Astronauten-Ausbildungsstation, wo man lernte, 
Asteroiden abzuschießen (Torwandschießen), einen Planeten, auf dem Valentinusechsen unter 
der Erde lebten (Mattenburg) und ein Weltraumcafé, in dem die verschiedenen Spezies sich 
zum Austausch, Handel und gemütlichem Plausch treffen konnten. Gereist wurde im 
Weltraum natürlich mit Raumschiffen bzw. mit Spacetaxis (kleine Kästen auf Rollbrettern 
und der Mattenwagen). Am Ende der Sportzeit trafen wir uns alle im Weltraumcafé und 
erzählten uns gegenseitig, was wir alles erlebt hatten! Nach der Sportzeit wurde bei den 
Fledermäusen geschrieben, an den Themen gearbeitet, gemalt und gezeichnet. Am 
Donnerstag machte Walter Hövel mit den Fledermäusen Klassenrat zur Frage des 
„Zuschlagens“. Klar war schnell, dass niemand, der schlägt, das gut findet. Wie auch bei den 
Phönixen beschrieben sie, dass immer „Provokationen“ vorausgehen, wenn sie „auf einander 
böse sind“, wenn sie „geärgert wurden“, wenn sie „unkontrolliert sind“, wenn sie sich 
„bedroht fühlen“, wenn sie „beleidigt“ oder „verletzt“ wurden. Sie kamen so weit, dass „Wut 
als Lösung“ und Schlagen keine Lösung sein kann. 

In den Frühkonferenzen der Woche sprachen wir Lehrerinnen und Lehrer auch über das 
Schlagen. Wir werden in den nächsten Tagen mit den Kindern den Fragen nachgehen „Was 
willst du damit erreichen?“, „Was ist dein Bedürfnis dahinter?“, „Welche positive Strategie 
bringt dich deinem Bedürfnis näher?“ 

 


